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Bewerber haben durch dıe Bewerbun un quch durch die Aut-
nahme den Vorschlag eın Recht qauf das Benefizium -
worben. Vıelleicht haben gerade durch den Kandıdaten, der
nach der Präsentation quf e1in Recht verzichtete, siıch Vor-
hıneıin manche tauglıche Bewerber abschrecken lassen. Eıne
Neuausschreibung wurde a1lso die Durchführung des Grund-
satzes, daß das Benefizium den Tauglichsten verliıehen WTl -

den soll (can. 199 2) DUr Ordern.
GTaz. Prof Dr Haring.

(Können Beruiskatecheten seelsorglichen Aushilfe Ver-

pflichtet werden In manchen Diözesen kam mıt Zustim-
MUung der kirchlichen Oberbehörden WE Bestellung e1ıgeNer Be-
rufskatecheten Urc. die staatlıche Schulbehörde. DIie Stellung
dieser Berufskatecheten ist 101e ahnlıiche W1e die der welt-
iıchen Lehrer Jedoch rgeben sıch AUS der staatlıchen ellung
ZUIM kKehlgionsunterricht und AaUS der ellung des Klerıkers
den kırchlichen Vorgesetzten noch besondere Bezıehungen Vor
allem braucht der Beruifskatechet dıe kırchliıche Lehrermächti-
u nd ist als erıker den allgemeinen Kleriıkalvorschriften
unterworfen (can. 124 *— Können em Berufskatecheten qußer
diesen allgemeınen Verpflichtungen och besondere, Aus-
hilfe 111 der Seelsorge aufgetragen werden? Im ersten ugen-
blıck WAare INnan vielleicht gene1gt,; die ra Verllellen Bel
näherer Untersuchung kommt in aber anderen Err-
ebnıs Zunächst INnu. bemerkt werden, daß das allgememe ka-
nonısche Recht Berufskatecheten, CISCHNE Lehrer für Er-
teılung des Religionsunterrichtes der Schule, nıcht kennt Fın-
det doch verhältnısmäßig EeN1I$S Ländern des katholischen
Erdkreises den öffentlichen staatlıchen chulen 111 oblıgater

elıgionsunterricht s{ia Ferner erklärt das kanonische Recht
(can 1329 —— dıe Eirteilung des Keligionsunterrichtes als 111e
emıinent seelsorglıche Pflicht des Pfarrers Immerhin 1äßt an

333 111e Vertretung des Pfarrers diıesem Berufszweige durch
andere Klerıker Hıer können notdürftig cdıe Berufskatecheten
untergebracht werden. Was Nu die Verpflichtung ZU seel-
sorglichen Aushilfe anlangt, annn zunächst: Canll.,. 128 heran-
gezogen werden: Quoties el quamdıu 1d ]Jud1ic10 PFODHI11 Ordı-
d  9 ex1ıgat Ecelesiae necessiıtas, 11151 legıtıiımum impedimen-
ium eXcuset suscıpıendum est clerıcıs iidelıter implendum

quod uerıt abh COIMNINISSUN). Also Aus-
Notfall sSsoweıt nıcht e1in gesetzliıches Hindernis ent-

schuldigt. Es dartf qalso durch dıe geforderte Aushiılfe der Kate-
chet der Erfüllung . SCIIHNET Hauptpflicht: nicht gehindert wWel-
den Auch 1ine nachgewiesene notwendige rholung den KFe-

WAaTe wohl e1Mn ımpedimentum legitimum Noch ausführ-



licher ndelt ber den Gegenstand das Dekret der Konzilsko
gregationVOm DE Februar 19927 (A XIX, 99) de sacerd
tibus 11U11LUS gerentibus. publıcıs cholıs (Es handelt sich ]1er
111 e1iln allgemetines Lehramt öffenthchen Schule.)Es
kann der Ordinarıus verfügen. (n 1X), daß e1in solcher. Priester

bestimmten Kırche zugewl1esen wIrd, unter besonderer
Aufsicht des Pfarrers oderDechantes steht, emnm Pfarrer speziell

der Abhaltung kurzer Ansprachen während der Messe
Sonn-nd Felertagen behilfliıch SCcC1 us all dem ergıbt sich,

daß die eCINSANSS erwähnte erfügun  5  c mancher kirchlicher Or
dinarıate der gesetzlichen ırundlage nıicht entbehrt.

FTAZı Prof Dr Haring.

* (Eine peinliche katechese „Die Beschneidung.°‘) Manchem
Katecheten iıst peinlich, VO der Beschneidung 1112 allgemeı-
NEeNn un VO der Beschneidung Jesu besonderen Zu en 1in

_dern Z-reden. Man befürchtet, daß die kKkınder ach der WOT-
perstelle Iragen, 2881 welcher die Beschneidung vorSeNOMIMMCH
wurde. Und WEn tatsächlich solche Frage gestellt -wird
welche Antwort soll annn gegeben werden?. Denn könnte
einerselts durch wahrheitsgetreue Antwort das Zartgefuhl der
Kinder eıden, anderseıts ıll doch eın Katechet 11€ un wahre
Auskunft e  en

Nun sagt dıe Erfahrung, daß den aqallermeisten Fäallen
diıe Kinder ] nıcht die betrefifende Körperstelie iragen
Wn der Katechet ihnen harmloser W eıse VO der Beschneıl

dung erzählt, esonders wenn die Aufmerksamkeıt der Kın
der VOIl vornhereıin auf dıie Bedeutung der enannten Zeremonie

hinweist. Die Beschneıi1dung ist das alttestamentliche Analo
Son ZU Taufe Neuen Testament.

„ d0 W1e Jjetzt dıe Menschen durch diıe auie Mitglieder der
Kırche, Kınder Gottes und Erben des Himmels werden, wurde
einst der Israelıtdurch die Beschne1dung Mitglied des
_wählten Volkes,; mıt dem ott SE1INEN Bund geschlossen hat; aber
die Art der Bundes-Schließung War 1116 für den Menschen vVv1e

schmerzlichere. ahren he1i der Taufe 19888  — nıt Wasser >4  ber

SOSSCHwIrd, mußte be1ı der Beschneidung e1INeEN Schnitt 11

die au erdulden; daß ELW Blut austrat.‘‘
Man weıst beı Erwähnun cdieses Schniıttes dıe Kinder dar

auf hin, daß SIE sıch selbst sicherlich schon 11} den Fınger oder
sonst W Urc. Unvorsichtigkeitgeschnitten haben, oder. sol
ches be1ı anderen emerkten, daß etwas Blut heraustrat, m  Q  H

auch keine schwere Verwundung adurc. erfolgte.
Diıese Erklärung genuügt erfahrungsgemäß 111 den allermeı

stenFällen, die kindliche Neugierde zu befriedigen. Man


